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Möglichkeiten der Datenkommunikation mit der
Grundstücksdatenbank

Klaus Sambor 1

1 Fernmeldetechnisches Zentralamt, Arsenal, 1030 Wien
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Möglichkeiten der Datenkommunikation 
mit der Grundstücksdatenbank 

Von K. Sambor, Wien 

99 

Die Aufgaben des Arbeitskreises G DB-A u mfassen die Behandlung aller Fragen 
im Zusammenhang m it der d i rekten E insichtnah me in die Grundstücksdatenbank im 
Wege der automationsunterstützten Datenverarbeitun g .  

Z i e l  d ieses Zwischenberichtes a u s  d e n  Arbeiten des Arbeitskreises ist es, 
schwerpunktmäßig über d ie techn ischen Erfordernisse für d ieses Projekt, u n d  zwar 
nur  über den Bereich, der mit der Daten übertragung zusammenhängt, zu in formieren .  

Allerd ings muß zunächst doch noch etwas auf  d ie Voraussetzungen e ingegangen 
werden,  d ie bei den Überlegungen zu beachten sind :  
- Die  Grundbuchs- und Katasterdaten sol len zentral im  Bundesrechenzentru m (Wien) 

gespeichert werden (im Endausbau ca. 1 O Mi l l iarden Zeichen). 
- Die Datenübertragung ist für d ie 68 Vermessungsämter u nd etwa 90 „ umste l l ungs­

würdigen" Grundbücher zu real isieren . 
- Zusätzl ich ist folgenden Personengruppen der Zugriff (di rekte Einsichtnahme) zur  

Grundstücksdaten bank zu ermög l ichen ( im Endausbau ca.  2000 I nteressenten): 
Notare (Ansch l ußpflicht) 
Rechtsanwälte 
Vermessungsbefugte 
Sonstige (Gemeinden, Städte u .ä .m . )  

Aus den eben erwähnten Voraussetzungen ergibt sich d ie Notwendigkeit, e ine  
große, über ganz Österreich verteilte Zah l  von Datenendein richtu ngen an das 
Bundesrechenzentrum in Wien anzusch l ießen. 

Von der österreich ischen Post werden n eben den seit langem bekannten 
Mögl ichkeiten der Datenübertragung  über das Fernsprechwäh l netz oder gemieteten 
Leitungen eine Reihe von neuen Netzd ienstleistungen u nd neuen Diensten angebo­
ten, mit H i lfe derer man das Problem der Datenübertragung lösen kan n .  

Netzdienstleistungen, d i e  z u r  Erfü l lung der Transportfunktion fü r '  Text- u n d  
Datenübertragung durch öffentl iche Datennetze nach dem Leitungsvermitt lungs(-L) 
oder dem Datenpaketvermittlu ngs(-P)-Prinzip realisiert werden,  s ind :  

- Datex-L 300 (asynchrone Ü bertragung  mit  300 bit/s) 
- Direktdatendienst DDL 300 (asynchrone Ü bertragung  m it 300 bit/s) 
- Datex-L 2400, 4800, 9600 (synchrone Übertragung mit 2400, 4800 bzw. 9600 bit/s) 
- DDL 2400, 4800, 9600 (synchrone Übertragung m it 2400, 4800 bzw. 9600 bit/s) 
- Datex-P 2400, 4800, 9600, 48 000 
- DDP 2400, 4800, 9600, 48 000 

Dienste (über die Transportfunktion h inausgehende Standard isierung) sin d :  

- Teletex (ursprüngl icher Begriff „Bürofernschreiben") 
- Bi ldsch irmtext (Pi lotprojekt seit März 1 98 1 )  

E i n  mögl iches und sicher wesentl iches Kriteri u m  für d i e  Auswahl e iner d ieser 
Mög l ichkeiten, sind die mit der gewählten Alternative verbundenen Koste n .  Dazu 
reicht es n u n  nicht aus, die Gebühren für die Netzdienstleistungen oder D ienste zu 
ken nen . Eine Berechn ung der „Netzkosten"  ist nur mögl ich,  wen n  man das Tei lneh­
merverhalten (Anforderungen der Benutzer), vor al lem auch mengenmäßig,  abschät-
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zen kann .  Zu  diesem Zweck wurden Testanschlüsse instal l iert, u m  e in ige E rfahrungs­
werte zu bekommen.  

Auch wenn man nun annähme,  daß man das „durchschn itt l iche" Benutzerverhal­
ten kennt, wäre bei Beachtung des Kriter iums „ m in imale Kosten "  noch keine E nt­
scheidung mögl ich .  Es m üssen al le 4 wesentl ichen Faktoren für die Gesamtkosten 
-- antei l ige ADV-System Kosten 
-� Vorrechnerkosten (Front-end processor) 
- Netzkosten 
- Kosten der Datenendeinrichtungen 
berücksichtigt werden . 

E ine Optim ierun g  der Netzkosten al lein m u ß  natürl ich noch n icht d ie bi l l igste 
Lösung ergeben.  

E in  weiteres Kriter ium ist  s icher auch der Zeitpunkt, wann das P rojekt verwirkl icht 
werden sol l .  Dazu ist von der Seite der „ Datenübertragung" folgende Aussage über 
die einzelnen Netzdienstleistungen und Dienste mögl ich:  
- Datex-L 300 und DDL 300 sind bereits seit  1 980 e ingeführt. Al le anderen N etzd ienst­

leistungen werden „ M itte 1 982" eingefüh rt .  
- Der D ienst Teletex wird ab „ M itte 1 982" und Bi ldschirmtext ab 1 984 verfüg bar sein .  

„ M itte 1 982" ist folgendermaßen z u  verstehen:  

- Jänner 82 - Juni  82:  Herstel lertestbetrieb gebührenfrei 
- Ju l i  82 - Oktober 82: Anwendertestbetrieb gebührenfrei 
- Oktober 82 - (Jän ner bis März 1 983): gebührenfreier Probebetrieb 
- „ 1 983": gebührenpfl ichtiger Betrieb 

Inzwischen ist ein weiteres Kriter ium z4r D iskussion gestellt worden :  Das gesamte 
Projekt soll „ Herstellerunabhängig" sein .  Wenn d ieses Kriter ium gelten sol l  und der 
Zeitpu n kt der Projektsverwirkl ichung z .  B .  1 983 sein würde, ergäbe s ich nur d ie 
Mögl ichkeit, den Dienst „Teletex" zu  wäh len . (Al le Netzdienstleistungen b ieten keine 
Herstel lerunabhängigkeit, und  Bi ldsch irmtext wird a ls D ienst erst 1 984 eingefüh rt 
werden.)  Die Herstel lerunabhängigkeit ergibt sich bei Teletex daraus, daß ja al le an 
dem D ienst angeschlossenen Tei lnehmer weltweit m iteinander kom m u n iz ieren kön­
nen sol len,  und daher d ie Standard isierung entsprechend weitreichend d u rchgeführt 
wurde. 

Als Gru ndlage für d ie Standardisierung wurde das m ittlerweilen auch internatio­
nal für al le kommenden Entwick lungen im Kom mun ikationsbereich anerkannte 
?-Schichten-Model l ,  bekannt u nter dem Begriff „ ISO-Referenzmodel l"  ( ISO = I nter­
national Standardisation Organ isation) verwendet. 

Die 7 Schichten s ind :  
Schicht 1 :  Physikal ische Schicht („Leitung") 
Sch icht 2: Leitungssteuerung („ Fehlersicherung") 
Schicht 3: Netzsteuerung („Mehrfachausnutzung einer Leitun g ;  Vermittl u ng") 
Schicht 4 :  Ende - Ende Transportsteuerung 
Sch icht 5: Kommun ikationssteuerung 
Schicht 6:  Darstel lungssteuerung 
Schicht 7: Anwendung  
(Bei Netzdienstleistungen werden n u r  d ie  Schichten 1-3 festgelegt, darüber ist d ie  
I mplementierung der  Kommun ikationsprotokol le herstel lerabhängig . )  

Teletex hätte, denkt man an die erwähnten Personengru ppen, auch den Vortei l  
der „ Mehrfachausnutzung " d e r  Datenendeinrichtung als 

·- elektron ische Speicherschreibmasch ine mit Textbe- und verarbeitungsfun ktionen 
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- Telex-Gerät (Umsetzung von Teletex zu Telex und umgekehrt wird vom Datennetz 
d u rchgeführt) 

- Teletexgerät 
- Datenabfragegerät (oder al lgemeiner Datenterminal) 

Allerd ings müßte erst eine Umsetzereinrichtung (Teletex zu  Datex) entwickelt 
werden,  die beim Bundesrechenzentrum i nstal l iert werden und die Funkt ion haben 
m ü ßte, sich zur Leitungsseite wie ein Teletex-Ansch luß zu verhalten und zur Rech ner­
seite so wie zum Beispiel bereits jetzt. 

Aber auch diese Lösung bedarf noch einer genauen U ntersuchung ,  und zwar aus 
folgendem Grund:  Im bisher standardisierten Teletex D ienst (basic Teletex service) 
besteht bereits die Mögl ichkeit für e ine Konversation (notwendig für das „Frage- u n d  
Antwort-Spiel" zwischen Benutzer und Rechenan lage), jedoch ist d ie real is ierte 
Methode dazu eher „schwerfäl l ig" .  Dies ist für d ie im Basis Teletex Dienst gesehene 
Hauptanwendung (Übermitt lung von Briefen ohne sofortige Antwort oder D ialog) 
n icht von Bedeutung .  Bei ·ei ner entsprechenden Verbesserung der Konversations­
Mögl ichkeit (selbstverständl ich unter Wahrung der Kompatibi l i tät zum Basis-Dienst), 
kön nte bei g leichzeitiger Zusatzentwicklung für die U msetzere in richtu ng „Teletex­
Datex" die N utzung  e ines Teletex-Gerätes als Datenterminal stark verbessert werden .  

I nnerhalb der  CEPT (Conference Europeenne des Adm in istrations des Postes et 
des Telecommun ications) wird der Verbesserung des „ conversa tional mode " g roße 
Bedeutung beigemessen .  Derzeit werden 2 versch iedene Vorgangsweisen d iskutiert: 
Vorgangsweise 1 :  (4 Schritte) 
Schritt 1 :  Festlegung ,  welche Funktionen notwendig s ind .  
Schritt 2:  Welche können mi t  bereits vorhandenen Funktionen des Basis-Dienstes 

erfü llt oder kombin iert werden .  
Schritt 3 :  Zuordnung der zusätzl ich notwendigen Funktionen zu d e n  entsprechenden 

Schichten des ISO-Referenzmodells für die Kom m u n i kationsarch i tektur 
offener (herstel leru nabhäng iger) Systeme. 

Schritt 4 :  Festlegung der Protokolle u nd Ergänzung der Teletex Geräte Spezifikation 
von CCITT (Comite consultatif i nternational Telegraphique et Telephon i­
q ue). 

Vorgangsweise 2: 
Welche bei ISO in D iskussion stehenden Funktionen der 5., 6 .  und 7 .  Schicht 

wären notwendig,  um den 
- Stapelverkehr (fi le transfer) 
- Datenbank-Zug iff (data base access) 
- Dialogverkehr (interactive working) 
sowoh l  für den Teletex, a ls auch für den Bi ldschi rmtext-Dienst zu  verbessern? 

Bis zur nächsten Tagung  (Septem ber 1 982) der entsprechenden Arbeitsgruppe 
der CEPT soll ein Vergleich der beiden Vorgangsweisen durchgeführt werden ,  u m  
e i n e  (eventuell d ritte) f ü r  d ie weiterführende Arbeit zu wäh len.  

Kurzfristig wi rd also keine verbesserte Konversations-Methode genormt sein und 
in  Geräten implementiert zur  Verfügung stehen (vermutl ich ca. 1 984). 

Wenn man u nter d iesem Aspekt, daß eine technisch sehr elegante Methode auch 
bei Teletex noch n icht verfüg bar ist, n u n  eventuell doch auf Herstel lerunabhängigkeit 
verzichten sollte, bl ieben als b i l l igste bereits seit 1 980 verfügbare Lösung  Da tex-L 300. 
Eventuel l  noch bi l l iger käme Bi ldsch i rmtext, jedoch wird der D ienst nicht vor 1 984 
eingeführt. 

Von entscheidender Bedeutung für die Weiterarbeit des Arbeitskreises GDB-A 
wird daher sein, ob die Forderung nach Herstel lerunabhängigkeit aufrecht bleibt, und  
welcher Realisierungszeitpunkt angestrebt werden sol l .  


